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Potsdam, 20. Oktober 2022 
 
Museum Barberini präsentiert umfassende Surrealismus-Werkschau 
 
Am Samstag, 22. Oktober 2022, eröffnet im Museum Barberini mit Surrealismus und 
Magie. Verzauberte Moderne die erste umfassende Werkschau, die das Interesse  
der Surrealisten an Okkultismus und Magie in den Blick nimmt. Mit rund 90 Werken 
spannt die Ausstellung den Bogen von der „metaphysischen Malerei“ Giorgio de  
Chiricos um 1915 über Max Ernsts ikonisches Gemälde Die Einkleidung der Braut (1940) 
bis zu den okkulten Bildwelten im Spätwerk von Leonora Carrington und Remedios 
Varo. Weltbekannte Arbeiten von lange im Kanon verankerten Malern wie Salvador 
Dalí, Giorgio de Chirico, Max Ernst und René Magritte werden gezielt neben Schlüssel-
werken weniger bekannter Künstler gezeigt, darunter Victor Brauner, Enrico Donati, 
Óscar Domínguez, Wifredo Lam, Wolfgang Paalen, Roland Penrose und Kurt Seligmann. 
Darüber hinaus beleuchtet die Ausstellung den zentralen Beitrag von Künstlerinnen 
wie Leonora Carrington, Leonor Fini, Jacqueline Lamba, Kay Sage, Dorothea Tanning 
und Remedios Varo.  

Mit Arbeiten von Künstlerinnen und Künstlern aus 15 Ländern und Exponaten aus 
den Jahren 1914 bis 1987 präsentiert die Werkschau den Surrealismus als globale, 
transnationale Bewegung, deren Wirkkraft weit über das Frankreich der 1920er- und 
1930er-Jahre hinausstrahlte. Die Leihgaben stammen aus über 50 Museums- und  
Privatsammlungen, darunter das Art Institute of Chicago, die Menil Collection in  
Houston, das Israel Museum in Jerusalem, das Museo nacional Thyssen-Bornemisza 
in Madrid, das Metropolitan Museum of Art und das Whitney Museum of American Art 
in New York, das San Francisco Museum of Modern Art sowie das Centre Pompidou  
in Paris. Surrealismus und Magie. Verzauberte Moderne entstand in Kooperation  
mit der Peggy Guggenheim Collection, Venedig. Dort war die Ausstellung von April  
bis September 2022 parallel zur Biennale di Venezia zu sehen. 

 
Anhand von rund 90 Arbeiten von über 20 Künstlerinnen und Künstlern verfolgt die  
Ausstellung die Entwicklung der surrealistischen Bewegung. Die ausgewählten Arbeiten 
geben einen facettenreichen Überblick über die stilistische und ikonographische Vielfalt 
des Surrealismus – einer Bewegung, die sich nicht primär als künstlerische und literarische 
Strömung verstand, sondern vielmehr als eine Lebensauffassung. Ausgangspunkt  
des Ausstellungsprojekts war die wissenschaftliche Forschung der beiden Kuratoren aus  
Venedig und Potsdam: Gražina Subelytes Dissertation zu Kurt Seligmann, Surrealismus 
und Magie (The Courtauld Institute of Art, 2021), und Daniel Zamanis Promotion  
über das Zusammenspiel mittelalterlicher und okkulter Motive im Werk André Bretons 
(University of Cambridge, 2017). 
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„Die umfangreichen Leihverhandlungen konnten auf dem herausragenden Bestand  
der Peggy Guggenheim Collection aufbauen, die über eine der weltweit bedeutendsten 
Sammlungen surrealistischer Malerei verfügt. Zahlreiche Arbeiten, die Peggy Guggenheim 
im Zuge ihres Mäzenatentums der surrealistischen Bewegung erworben hatte, spiegeln 
deren ikonographische Anleihen aus okkulter Symbolik eindringlich wider – darunter  
Victor Brauners Der Surrealist, Paul Delvaux’ Anbruch des Tages, Max Ernsts Der Gegen-
papst, Leonor Finis Die Hirtin der Sphinxe sowie Yves Tanguys Die Sonne in ihrem 
Schmuckkästchen“, sagt Ortrud Westheider, Direktorin des Museums Barberini. Erweitert 
wird dieser Grundstock an Arbeiten durch Leihgaben aus mehr als 50 internationalen  
Museums- und Privatsammlungen, viele davon Ikonen der surrealistischen Malerei.  
Kanonische Positionen der Kunst des 20. Jahrhunderts wie Salvador Dalí, Max Ernst und 
René Magritte sind in der Ausstellung ebenso vertreten wie Künstlerinnen und Künstler, 
die es neu zu entdecken gilt, darunter Óscar Domínguez, Wilhelm Freddie, Jacques  
Hérold, Wifredo Lam, Jacqueline Lamba, Wolfgang Paalen oder Roland Penrose. 

„Mit ihren traumartigen Bildfindungen wollten die Surrealisten die menschliche  
Vorstellungskraft anspornen und die Betrachter zu einer Auseinandersetzung mit ihrem 
Innenleben anregen“, erläutert Daniel Zamani, Kurator der Schau. „In diesem Sinn sollte 
die Begegnung mit einem surrealistischen Werk ein transformatives Ereignis darstellen  
und einen neuen Blick auf die Wirklichkeit eröffnen. Dorothea Tanning etwa erklärte,  
sie wolle in ihren Arbeiten ‘die Tür zur Phantasie offenlassen, damit der Betrachter jedes 
Mal etwas anderes sieht’“. Die Ausstellung Surrealismus und Magie lädt ein in dieses  
Reich der Phantastik, das sich entschieden von heute proklamierten „alternativen  
Wahrheiten“ abgrenzt. 

 
Eine Ausstellung des Museums Barberini, Potsdam, und der Peggy Guggenheim Collection, 
Venedig, kuratiert von Gražina Subelyte ˙ (Venedig) und Daniel Zamani (Potsdam).  
Zur Ausstellung erscheint ein 240-seitiger Katalog (Prestel, 2022, englisch/deutsch)  
mit Beiträgen von Susan Aberth, Will Atkin, Victoria Ferentinou, Alyce Mahon, Kristoffer 
Noheden, Gavin Parkinson, Gražina Subelyte ˙ und Daniel Zamani. 
 
Hinwendung zum Unbewussten und Irrationalen 
 
Mit dem Manifest des Surrealismus begründete der französische Schriftsteller André  
Breton 1924 eine neue literarische und künstlerische Strömung. Ausgehend von Paris 
wurde sie bald zur international tonangebenden Avantgardebewegung. Auf der viel  
beachteten Exposition Internationale du Surréalisme, die 1938 in der Galerie Beaux-Arts 
stattfand, konnte Breton über 200 Werke von 60 Künstlerinnen und Künstlern aus  
14 Ländern versammeln. Im Zentrum des Surrealismus stand die Welt des Traums und  
des Unbewussten. Anders als den Impressionismus oder den Kubismus kennzeichnet  

3Surrealismus und Magie. Verzauberte Moderne Pressemitteilung



den Surrealismus kein einheitlicher Stil, sondern eine Geisteshaltung. Die Künstler  
wollten sich mit ihrem Seelenleben auseinandersetzen, inneren Wunschbildern und  
Ängsten Ausdruck verleihen. Dabei wählten sie zwischen abstrakten, semiabstrakten  
oder figurativen Verfahren. Mit ihrer Rätselhaftigkeit wollten sie die Betrachter in  
eine traumartige, „surreale“ Sicht auf die Wirklichkeit einführen.  
 
Magie und Okkultismus 
 
Zahlreiche Surrealisten waren mit Sigmund Freuds Abhandlung Totem und Tabu vertraut. 
In diesem 1913 erschienenen Text hatte Freud die Entstehung künstlerischen Wirkens  
mit einem magischen Impuls in Zusammenhang gebracht. Das Hauptmerkmal der Magie 
sah er in dem Glauben an die „Allmacht der Gedanken“. Breton und seine Mitstreiter waren 
fasziniert von der Idee, innere Wünsche und Sehnsüchte könnten die äußere Wirklichkeit 
unmittelbar beeinflussen. Obwohl sie den Glauben an das Übernatürliche ablehnten,  
nutzten sie die Magie als vielschichtige Metapher für das Surreale – ein Zustand, in dem 
die Grenze zwischen Traum und Wirklichkeit aufgehoben sein sollte. Darüber hinaus 
waren die Surrealisten mit dem tradierten Vergleich zwischen Magier und Maler vertraut, 
die beide in der Lage sind, aufgrund ihrer Vorstellungskraft neue, illusorische Welten  
zu erschaffen.  

Die Magie ist eng mit dem Okkultismus verwandt – einem jahrtausendealten Ideen- 
system, das auf dem Glauben an die Existenz höherer Kräfte beruht, die das Universum 
durchwirken, aber sich rational wissenschaftlichem Zugang versperren. Ein Kernaspekt  
ist die „Theorie der Korrespondenzen“, nach der das Universum ein einziger lebendiger 
Organismus ist und der Mensch und seine Außenwelt, der Mikro- und der Makrokosmos, 
durch Analogien und symbolische Übereinstimmungen dynamisch miteinander verflochten 
sind. Die Surrealisten griffen die Bedeutung des lateinischen Wortes occultus auf,  
das sich als „verborgen“ oder „versteckt“ übersetzen lässt. Für Breton und die Surrealisten 
war das Okkulte jedoch kein Synonym für ein übernatürliches Jenseits. Stattdessen  
instrumentalisierten sie es als Metapher für das Surreale und das Unbewusste, dessen 
Abgründe und Tiefen sie in ihrer Kunst und Literatur zu erforschen suchten.  

 
Neuerung und Wandel 
 
Obwohl die Beschäftigung mit dem Okkultismus seit den Anfängen der surrealistischen 
Bewegung eine wichtige Rolle gespielt hatte, gewann sie nach Beginn des Zweiten  
Weltkriegs an Bedeutung. Mit dem Aufkommen faschistischen Terrors in Europa fertigten 
zahlreiche Surrealisten Bilder, deren unheimliche Phantasielandschaften ein Spiegelbild 
existenzieller Ängste sein sollten. Zugleich griffen sie auf okkulte und magische Motive  
zurück, um ihrer Hoffnung auf Neuerung und Wandel bildhaften Ausdruck zu verleihen. 
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Eine Inspirationsquelle war die Symbolsprache der Alchemie – einer okkulten Geheim- 
wissenschaft, in deren Zentrum die Idee geistiger und materieller Wandlung steht. Breton 
war wie viele andere Surrealisten Anfang der 1940er Jahre aus dem durch die National- 
sozialisten besetzten Frankreich geflohen und setzte die avantgardistischen Aktivitäten 
der Gruppe in New York fort. Sein Buch Arkanum 17 (1945) steht exemplarisch für  
das surrealistische Programm während des Zweiten Weltkriegs. Der Titel verweist auf das 
17. große Arkanum des Tarotspiels – die Karte „Der Stern“, die in okkulten Interpretationen 
als Sinnbild von Hoffnung, Neuerung und magischem Schutz steht. Breton verwob  
seine Erzählung mit zahlreichen Anspielungen auf Mythos und Legende, insbesondere 
magische Frauengestalten wie die ägyptische Muttergöttin Isis oder die mittelalterliche 
Meerjungfrau Melusine – Figuren, die er als Ausdruck von spiritueller Heilung und  
kulturellem Neubeginn verstand.  

 
Moderne Künstler-Magier 
 
Zahlreiche Künstlerinnen und Künstler, die dem Surrealismus nahestanden, teilten Bretons 
Interesse an Magie und Okkultismus, darunter Victor Brauner, Leonora Carrington,  
Enrico Donati, Max Ernst, Leonor Fini und Kurt Seligmann. Der 1891 im rheinländischen 
Brühl geborene Ernst hatte sich früh für die mittelalterliche Folklore seines Heimat- 
landes begeistert und sich bereits in seinen Studienjahren in Bonn mit alchemistischer 
Symbolik auseinandergesetzt. Sein Umzug nach Paris in den frühen 1920er Jahren trug 
maßgeblich zur „Okkultation“ der Bewegung bei. Eine Sonderausgabe der amerikanischen 
Avantgardezeitschrift View feierte Ernst 1942 als den führenden Künstler-Magier des  
Surrealismus. Unter den zahlreichen Illustrationen in der Zeitschrift befand sich ein  
Portrait Ernsts, das seine ehemalige Partnerin Leonora Carrington gefertigt hatte und in 
dem Ernst von einem weißen Pferd durch eine eisige Schneelandschaft geleitet wird.  
Sein purpurroter Federmantel erinnert an die rituelle Kleidung sibirischer Schamanen. 
Ernst reagierte auf das Bild mit seinem Gemälde Einkleidung der Braut, einem der  
Schlüsselwerke der Postdamer Ausstellung, in dem er Carrington als zaubermächtige  
Verführerin darstellte und für das er Inspiration aus der Malerei der Renaissance bezog. 
Wie viele andere in dieser Ausstellung gezeigten Künstler waren Ernst und Carrington 
1947 auf der von Breton und Marcel Duchamp organisierten Exposition Internationale  
du Surréalisme vertreten, die in der Pariser Galerie von Aimé Maeght stattfand  
und den Themen Mythos und Magie gewidmet war. Mit rund 200 Werken von etwa  
100 Künstlerinnen und Künstlern aus 25 Ländern signalisierte die Werkschau den  
eindrucksvollen Neubeginn des Surrealismus im befreiten Nachkriegsfrankreich.
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Unsichtbare Kräfte. Die Magie des Surrealen 
  
Im Zweiten Manifest des Surrealismus (1929) forderte André Breton die „Okkultation“  
seiner Bewegung: die programmatische Auseinandersetzung mit Okkultismus und Magie. 
Dabei lehnten die Surrealisten den Glauben an das Übernatürliche ab. Sie verstanden das 
Surreale als eine „absolute Realität“, in der die Grenze zwischen Traum und Wirklichkeit 
aufgehoben ist. Viele Künstler ließen sich von dem okkulten Konzept endloser Analogien 
inspirieren, nach dem Mensch und Natur, Mikro- und Makrokosmos in einer dynamischen 
Verbindung stehen. In der magischen Vorstellung von unsichtbaren Kräften, die das  
Universum durchwirken, sahen sie eine Metapher für das Unbewusste und die Tiefen  
der menschlichen Seele. Zahlreiche ihrer Kompositionen kommen okkulten Landschafts- 
darstellungen gleich, die der Dimension des Surrealen Ausdruck verleihen sollen.  
  
Turm des Alchemisten. Enrico Donati 
  
In den 1930er Jahren war der Surrealismus zur weltweit führenden Avantgarde avanciert. 
Ihr globales Ausmaß kam bei der Exposition Internationale du Surréalisme (1938) in  
Paris zum Tragen, an der 60 Künstlerinnen und Künstler aus 14 Ländern beteiligt waren. 
Nach Beginn des Zweiten Weltkriegs floh der Großteil der Pariser Surrealisten in die USA. 
Enrico Donati hatte an der Art Students League of New York studiert und schloss sich 
dem Kreis um André Breton in den 1940er Jahren an. Sein monumentales Bilderpaar  
Turm des Alchemisten gehört zu seinen bedeutendsten surrealistischen Arbeiten.  
1947 unterstützte Donati Breton bei der Organisation der Ausstellung Le Surréalisme en 
1947, bei der sich die Surrealisten als Künstler-Magier inszenierten und Themen von  
Regeneration und Wiedergeburt in den Vordergrund stellten.  
 
Phantastische Welten. Magie und Metamorphose 
  
Ein wichtiger Vorläufer des Surrealismus war Giorgio de Chirico. Mit seiner Metaphysischen 
Malerei wollte er der Rätselhaftigkeit des menschlichen Lebens Ausdruck verleihen.  
Seine unerklärlichen Bilder rufen die Idee einer magischen Dimension hervor, die die  
banale Wirklichkeit durchdringt. Viele Surrealisten übernahmen de Chiricos figurativen  
Stil. In akribisch ausgeführten Arbeiten sollte die irrationale Welt des Traums und des  
Unbewussten konkrete Gestalt annehmen. Zahlreiche Werke zeigen menschliche  
Protagonisten, die zu Teilnehmern magischer Rituale werden. Aber auch Themen von  
Verwandlung und Metamorphose sowie die regenerativen Kräfte der Natur spielen  
eine Rolle. Immer wieder verbanden die Künstler ihre phantastische Ikonographie mit  
tradierter okkulter Symbolik. Ein Gefühl des Befremdens hervorzurufen, ist Teil der  
surrealistischen Bildstrategie.   
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Königliche Hochzeit. Surrealismus und Alchemie 
  
Viele Surrealisten beschäftigten sich mit der Symbolik der Alchemie – eine uralte Geheimwissen- 
schaft, die sich mit Prozessen materieller Umwandlung befasst. Den alchemistischen Fokus  
auf die permanente Veredlung eines kosmischen Urstoffs (prima materia) deuteten die Künstler  
als Metapher für seelische Reifung. Die Lesart deckte sich mit zahlreichen Publikationen, die 
die legendäre Suche nach dem Stein der Weisen als Sinnbild für Selbstentfaltung interpretierten, 
darunter die Schriften C. G. Jungs. In der Alchemie wird die Fusion der Elemente durch die  
‚Königliche Hochzeit‘ symbolisiert, die sexuelle Verschmelzung von Mann und Frau, Feuer und 
Wasser, Sonne und Mond, rotem König und weißer Königin – ein Motiv erotischer Begierde.  
Anregung bezogen die Surrealisten aus Quellen wie Émile-Jules Grillot de Givrys okkulter Studie 
Le Musée des sorciers, mages et alchimistes (Das Museum der Hexer, Magier und Alchemisten, 
1929). Der dritte Teil des reich illustrierten Buchs war der Bildwelt der Alchemie gewidmet. 
  
Göttinnen und Hexen. Magische Frauenbilder 
  
Die Idee von ‚männlich‘ und ‚weiblich‘ als komplementäre Eigenschaften, die mit Rationalität 
und Irrationalität, Tag und Nacht, Ordnung und Chaos assoziiert werden, ist seit der Antike 
fester Bestandteil der westlichen Geistesgeschichte. Die Surrealisten waren fasziniert von der 
Vorstellung der Frau als irrationales und magisches Wesen, das mit den schöpferischen  
Kräften der Natur in geheimnisvoller Verbindung steht. In zahlreichen Werken inszenierten sie 
weibliche Gestalten als Göttinnen, Hexen oder phantastische Mischwesen, die den Zustand des 
Surrealen verkörpern sollen. Ihre positive Assoziation mit der Welt des Traums und des Un-
bewussten ging mit einer klischeebeladenen Stereotypisierung einher. Oft wird der weibliche 
Körper als erotisches Objekt zur Schau gestellt. Künstlerinnen wie Leonor Fini und Dorothea 
Tanning setzten sich kritisch mit dem Frauenbild ihrer männlichen Kollegen auseinander. 
  
Das Weltreich der Magie. Kurt Seligmann 
  
Kurt Seligmann schloss sich der surrealistischen Bewegung 1934 in Paris an. Nach Beginn 
des Zweiten Weltkriegs emigrierte er in die USA. 1948 veröffentlichte er das Buch The 
Mirror of Magic (Das Weltreich der Magie) – eine wissenschaftliche Studie zur Geschichte 
der Magie, die zahlreiche Surrealisten kannten. In seinen Gemälden und Graphiken spielen 
okkulte Themen eine bedeutende Rolle. Inspiration bezog Seligmann aus der Ikonographie 
des Karnevals, mit der er seit seiner Kindheit durch die Basler Fastnacht vertraut war. 
„Magie gab dem Denken des Menschen immer neue Impulse“, schrieb er in The Mirror of 
Magic und führte weiter aus: „Sie befreite ihn von der Angst und verlieh ihm ein Gefühl der 
Macht, die Welt zu beherrschen, beflügelte seine Phantasie und hielt die Sehnsucht, 
immer Größeres und Höheres zu vollbringen, in seinem Geiste wach.“ 
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Die weiße Göttin. Leonora Carrington 
  
Ende der 1930er Jahre fand die in England geborene Malerin Leonora Carrington  
Anschluss an den Surrealismus. Nach Beginn des Zweiten Weltkriegs floh sie aus Europa 
und ließ sich in den 1940er Jahren in Mexiko nieder. Carrington setzte sich mit Schriften  
zu Okkultismus und Magie auseinander, deren Symbolik sie in ihre Werke einfließen  
ließ. Robert Graves’ The White Goddess (Die weiße Göttin, 1948) – eine Studie zur Zauber-
welt der keltischen Mythologie – beschrieb sie als „größte Offenbarung“ ihres Lebens. 
Viele von Carringtons Gemälden zeigen Anleihen aus der sakralen Kunst des Mittelalters 
und der Renaissance. Fasziniert war sie von der phantastischen Ikonographie Hieronymus 
Boschs. Zu André Bretons Buch L’Art magique aus dem Jahr 1957 steuerte Carrington 
eine Stellungnahme bei, in der sie die Bedeutung der Magie für die Kunst der Moderne 
hervorhob.

8Surrealismus und Magie. Verzauberte Moderne Kapitel der Ausstellung
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Ausgestellte Werke: 
 
Kurator: 
 
Künstlerinnen und  
Künstler: 
(Anzahl der Werke in  
der Ausstellung) 
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22. Oktober bis 29. Januar 2023 
 
89 Exponate    
 
Dr. Daniel Zamani, Kurator, Museum Barberini  
 
Anonym (1) 
Victor Brauner (4) 
Leonora Carrington (9) 
Giorgio de Chirico (2) 
Salvador Dalí (1) 
Paul Delvaux (2) 
Óscar Domínguez (3) 
Enrico Donati (8) 
Max Ernst (5) 
Leonor Fini (6) 
Wilhelm Freddie (1) 
Jaques Hérold (1) 
Wifredo Lam (2) 
Jacquline Lamba (2) 
René Magritte (2) 
André Masson (3) 
Matta (3) 
Wolfgang Paalen (2) 
Roland Penrose (2) 
Kay Sage (1) 
Kurt Seligmann (18) 
Yves Tanguy (4) 
Dorothea Tanning (4)  
Remedios Varo (3) 
 
KUNSTEN Museum of Modern Art, Aalborg 
Goddard Center, Ardmore 
The Baltimore Museum of Art 
Neue Nationalgalerie, Berlin 
Musées royaux des Beaux-Arts de Belgique, Brüssel 
The Art Institute of Chicago 
The Museum of Contemporary Art, Chicago 
Lee Miller Archives, East Sussex 
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Ausstellungsfläche:  
 
Ausstellungsdesign:  
 

Musée d’art et d’histoire, Genf 
The Menil Collection, Houston 
The Israel Museum, Jerusalem 
Museo nacional Thyssen-Bornemisza, Madrid 
Musée Cantini, Marseille 
The Minneapolis Institute of Art 
The Metropolitan Museum of Art, New York 
The Whitney Museum of American Art, New York 
Solomon R. Guggenheim Museum, New York 
Centre Pompidou, Paris 
Galleria nazionale d’arte moderna e contemporanea, Rome 
Mart, Museo di arte moderna e contemporanea  

di Rovereto e Turino 
Musée d’art moderne et contemporain, Saint-Étienne  

Métropole 
Fine Arts Museums of San Francisco 
San Francisco Museum of Modern Art 
Moderna Museet, Stockholm 
Tel-Aviv Museum of Art 
Tenerife Espacio de las Artes, Santa Cruz de Tenerife 
Weinstein Gallery, San Francisco 
Williams College Museum of Art, Williamstown 
Peggy Guggenheim Collection, Venice 
 
Sammlung Delphine Hérold-Wright 
Sammlung Amy und Eric Huck 
Sammlung Mark Kelman 
Sammlung Ulla und Heiner Pietzsch 
Sammlung Rowland Weinstein 
 
sowie zahlreiche weitere Sammlungen, die nicht namentlich 
genannt werden möchten 
 
1.244 Quadratmeter 
 
Gunther Maria Kolck, Hamburg, und  
BrücknerAping, Büro für Gestaltung, Bremen   
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Adresse:  
 
 
Öffnungszeiten: 
 
 
 
Eintritt und Tickets: 
 
 
Social Media: 
 
 
Barberini Digital:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Museum Barberini, Alter Markt, Humboldtstraße 5–6,  
14467 Potsdam  
 
Täglich (außer Di) 10–19 Uhr 
Für Kindergärten und Schulen nach Anmeldung  
Mo–Fr (außer Di) 9–10 Uhr  
 
Mo, Mi–Fr € 16 / € 10, Sa/So/Feiertage € 18 / € 10 
Freier Eintritt unter 18 Jahren und für Schüler  
 
#SurrealismusBarberini im #MuseumBarberini  
auf Facebook, Instagram, Twitter, YouTube.  
 
Die Barberini App ist der persönliche Begleiter vor,  
während und nach dem Museumsbesuch. Sie bietet  
Audioguides für den Museumsbesuch in Deutsch und 
Englisch als Tour für Erwachsene und für Kinder  
mit Kinderbegleittour, Raumtexte in einfacher Sprache, 
Serviceinformationen, Veranstaltungstipps, e-Tickets  
sowie Videos mit Experteninterviews. Kostenlos erhältlich 
im App Store und bei Google Play.  
museum-barberini.de/app 
 
Gražina Subelytė, Peggy Guggenheim Collection  
Venedig, und Daniel Zamani, Museum Barberini, stellen in  
Close Up-Videos Schlüsselwerke der Schau vor. Die  
Bildbesprechungen sind in der Mediathek der Website 
sowie auf der Barberini App abrufbar und werden zudem 
täglich im Auditorium des Museums gezeigt. 
 
In der 360°-Tour auf der Website des Museums kann  
die Ausstellung digital erkundet werden. Die Nutzerinnen 
und Nutzer können virtuell von einem Ausstellungsraum 
zum anderen navigieren und durch die Zoom-Funktion 
jedes Bild im Detail betrachten. (verfügbar Mitte November) 
 
 
 
 

17Surrealismus und Magie. Verzauberte Moderne Daten und Fakten 



Veranstaltungs- und  
Vermittlungsprogramm: 
 
 

Ein vielfältiges Vermittlungs- und Veranstaltungsprogramm 
für alle Interessen- und Altersgruppen begleitet die  
Ausstellung. Das komplette Programm sowie aktuelle  
Ergänzungen und Neuigkeiten zum Programm finden Sie 
auf unserer Website:  
www.museum-barberini.de/de/kalender/formate. 
 
Programm-Auswahl: 
 
Führungen finden in der Woche täglich um 11 und 12 Uhr, 
am Wochenende um 11, 12 und 15 Uhr statt. Die Barberini 
Kids Guides führen sonntags im Rahmen von „Kinder  
erklären Kunst“ durch die Ausstellung. Ein Kombiführung 
des Museum Barberini und der Staatlichen Museen  
zu Berlin führt an zwei Terminen durch die Potsdamer 
Schau „Surrealismus und Magie“ und die Ausstellung  
„Surreale Welten“ in der Sammlung Scharf Gerstenberg, 
Berlin. 
 
Vorträge & Talks: Am 1. Dezember 2022 spricht Chefkurator 
Michael Philipp mit Neo Rauch zum Thema Surrealismus heute.  
Im Rahmen einer Online Live Lecture in Zusammenarbeit 
mit der American Academy Berlin spricht Karole P. B. Vail, 
Direktorin der Peggy Guggenheim Collection, Venedig, zum 
Thema “Peggy Guggenheim: Redeeming Women Artists”. 
In einem Talk mit Lisa Zeitz, Chefredakteurin WELTKUNST,  
stellt Kurator Daniel Zamani das Ausstellungskonzept  
der Surrealismus-Schau vor. In einer Online Lecture gibt 
Zamani mit Gražina Subelyte ˙, Kuratorin in der Peggy  
Guggenheim Collection, Venedig, Einblick in die wissen-
schaftliche Erforschung des Themas. Im Rahmen der Reihe 
Kunst Spezial widmen sich Vorträge im Museum sowie 
Online Lectures den Themen der aktuellen Schau („Vom 
Symbolismus zum Surrealismus“, „Magische Bild-Welten.  
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Die Surrealistinnen und das neue weibliche Selbstbild“)  
und der Impressionismus-Sammlung des Museums Barberini 
(„Kunst und Natur – Biotope in impressionistischen  
Landschaften“). Alle Themen werden sowohl als Online- 
Veranstaltung, mittwochs um 18.30 Uhr, als auch als Vortrag 
im Museum Barberini, donnerstags um 17 Uhr, angeboten.  
 
Symposium: Auf dem 16. Symposium des Museums  
Barberini stellen am 26. Oktober 2022 Internationale  
Kunsthistorikerinnen und Kuratoren die Themen  
der Modigliani-Ausstellung (geplant für 2024 im Museum 
Barberini) vor.  
 
Angebote für Kinder und Schüler: Die Kinder-Kunst- 
Aktion findet jeden Samstag und Sonntags um 11 Uhr statt. 
Führungen und Workshops für Schulen und Kinder- 
gärten sind ganztägig buchbar, auf Wunsch auch in aus-
gewählten Fremdsprachen. Exklusiv öffnet das Museum  
für diese Gruppen bereits um 9 Uhr. Zur Vor- und  
Nachbereitung des Unterrichts stellen wir unsere Kunst-
Geschichten und die Schreibwerkstatt auf der Website  
zur Verfügung.  
 
Unser Angebot für ukrainische Geflüchtete, der  
Museumstreff in ukrainischer Sprache, findet weiterhin 
montags von 16–18 Uhr als kostenfreies Angebot statt. 
Zudem bietet das Museum Barberini Führungen in  
russischer Sprache an.  
 
Barberini Live Tour: Für alle, die aktuell nicht nach  
Potsdam kommen können, sich aber die Ausstellungen im 
Museum Barberini nicht entgehen lassen möchten, kommt 
die Kunst mit persönlicher Führung direkt nach Hause.  
Erfahrene Guides führen in deutscher und englischer  
Sprache auf der Basis der 360°-Aufnahmen interaktiv 
durch die aktuelle Surrealismus-Schau sowie die Sammlung 
Hasso Plattner mit Gemälden des Impressionismus.  
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Barrierefreie Angebote: Das Museum Barberini bietet 
Führungen in einfacher Sprache sowie barrierefreie  
Telefon-Führungen für Blinde und sehbehinderte  
Menschen an.  
 
Das Filmmuseum Potsdam hat eine auf die Surrealismus-
Ausstellung abgestimmte Filmreihe mit Spielfilmen von 
Luis Buñuel bis David Lynch konzipiert. Am 18. November 
2022 ist in Kooperation mit der Kammerakademie  
Potsdam ein Klangfarben-Gesprächskonzert geplant, in 
dem Werke musikalischer Zeitgenossen im Kontext des 
Surrealismus in der Kunst präsentiert werden. 
   
Die Quiet Morning-Reihe hat seit Museumsgründung  
Tradition im Museum Barberini: An zwei Terminen bietet 
das Museum Barberini wieder thematische Yogastunden 
an, diesmal inspiriert von Surrealismus und Magie  
(6. November 2022 und 8. Januar 2023, 9:30 Uhr). 
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Inhalt 
 
•    Daniel Zamani: „Wunderbare Welten. André Breton und die ‚Okkultation des Surrealismus‘“ 
•    Kristoffer Noheden: „Im Labyrinth des Minotaurus. Zur Rolle des Mythos im  
     Surrealismus der 1930er Jahre“ 
•    Gražina Subelytė: „Metaphern des Wandels. Surrealismus und Magie während des  
     Zweiten Weltkriegs“ 
•    Alyce Mahon: „Königliche Hochzeit. Alchemie und Begierde in der Kunst des Surrealismus“ 
•    Susan Aberth: „Die weiße Göttin. Leonora Carrington, Surrealismus und Magie“ 
•    Gavin Parkinson: „Im Zeichen von L’Art magique. Surrealismus und Magie in den  
     1950er Jahren“ 
•    Daniel Zamani: „Unsichtbare Kräfte. Die Magie des Surrealen“ 
•    Will Atkin: „Endlose Metamorphose. Surrealismus und Alchemie“ 
•    Victoria Ferentinou: „Göttin und Hexe. Frauenbilder im Surrealismus“ 
•    Gražina Subelytė: „Weltreich der Magie. Kurt Seligmann als Inspirator“ 
•    Victoria Ferentinou: „Okkulte Bildwelten. Leonora Carrington und Remedios Varo“ 
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Surrealismus und Magie. Verzauberte Moderne  
Herausgegeben von Vivien Greene, Michael Philipp, 
Gražina Subelytė, Karole P. B. Vail, Ortrud Westheider,  
Daniel Zamani 
 
Mit Beiträgen von Susan Aberth, Will Atkin, Helen Bremm, 
Victoria Ferentinou, Alyce Mahon, Kristoffer Noheden, 
Gavin Parkinson, Gražina Subelytė, Daniel Zamani 
 
Prestel Verlag, München 2022 
Hardcover mit Schutzumschlag, 272 Seiten, 24,0 x 30,0 cm, 
200 farbige Abbildungen ISBN: 978-3-7913-7813-8 
Buchhandel € 42,00, Museumsshop € 34,00  



Für die Berichterstattung stellen wir Ihnen gerne auf unserer Website unter  
www.museum-barberini.de/de/presse Abbildungen zur kostenfreien Verwendung zur 
Verfügung. Bitte beachten Sie, dass der Abdruck dieser Bilder lediglich im Rahmen der  
aktuellen Berichterstattung und unter vollständiger Angabe des Copyrights gestattet ist.  
Vielen Dank!

Victor Brauner 
Der Surrealist, 1947 
Öl auf Leinwand 
60 x 45 cm 
Peggy Guggenheim Collection, Venedig  
(Solomon R. Guggenheim Foundation, New York) 
© VG Bild-Kunst, Bonn 2022,  
Abbildung: Solomon R. Guggenheim Foundation, New York 
(Photo: David Heald) 
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Max Ernst 
Einkleidung der Braut, 1940 
Öl auf Leinwand 
129,6 x 96,3 cm 
Peggy Guggenheim Collection, Venedig  
(Solomon R. Guggenheim Foundation, New York) 
© VG Bild-Kunst, Bonn 2022,  
Abbildung: Solomon R. Guggenheim Foundation, New York 
(Photo: David Heald)
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Giorgio de Chirico 
Das Gehirn des Kindes, 1914 
Öl auf Leinwand 
80 x 65 cm 
Moderna Museet, Stockholm, erworben 1964 
© VG Bild-Kunst, Bonn 2022,  
Abbildung: Moderna Museet, Stockholm 
 

Leonora Carrington 
Großmutter Moorheads aromatische Küche, 1975 
Öl auf Leinwand 
79 x 124 cm 
The Charles B. Goddard Center for the Visual and  
Performing Arts, Ardmore, Oklahoma 
© VG Bild-Kunst, Bonn 2022 /  
Abbildung: The Charles B. Goddard Center for the  
Visual and Performing Arts, Ardmore, Oklahoma 
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Leonora Carrington 
Der Nekromant, um 1950 
Öl auf Leinwand 
73 x 54,5 cm 
Privatsammlung, courtesy Weinstein Gallery,  
San Francisco 
© VG Bild-Kunst, Bonn 2022,  
Abbildung: Weinstein Gallery, San Francisco  
(Photo: Nicholas Pishvanov und Carter Andereck) 
 



René Magritte 
Schwarze Magie, 1945 
Öl auf Leinwand 
79 x 59 cm 
Musées royaux des Beaux-Arts de Belgique, Brüssel,  
Vermächtnis von Georgette Magritte, 1987 
© VG Bild-Kunst, Bonn 2022, Abbildung: Musées royaux 
des Beaux-Arts de Belgique, Brüssel (Photo: J. Geleyns) 
 
 

Remedios Varo 
Himmlischer Brei, 1958 
Öl auf Masonit 
91,5 x 60,7 cm 
FEMSA Collection, Monterrey 
© VG Bild-Kunst, Bonn 2022,  
Abbildung: FEMSA Collection, Monterrey 
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Max Ernst 
Tag und Nacht, 1941/42 
Öl auf Leinwand 
112,4 x 146,1 cm 
The Menil Collection, Houston,  
erworben mit Mitteln von Adelaide de Menil Carpenter 
© VG Bild-Kunst, Bonn 2022,  
Abbildung: The Menil Collection, Houston  
(Photo: Hickey-Robertson) 



Leonor Fini 
Das Ende der Welt, 1949 
Öl auf Leinwand 
35 x 28 cm 
Privatsammlung 
© VG Bild-Kunst, Bonn 2022 
 

Dorothea Tanning 
Das magische Blumenspiel, 1941 
Öl auf Leinwand 
91,5 x 43,5 cm 
Privatsammlung, South Dakota 
© The Estate of Dorothea Tanning /  
VG Bild-Kunst, Bonn 2022 
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Kay Sage 
Morgen ist nie, 1955 
Öl auf Leinwand 
96,2 x 136,8 cm 
The Metropolitan Museum of Art, New York,  
Arthur Hoppock Hearn Fund, 1955 
© The Estate of Kay Sage / VG Bild-Kunst, Bonn 2022,  
Abbildung: bpk, Berlin / The Metropolitan Museum of Art  



Paul Delvaux 
Anbruch des Tages, 1937 
Öl auf Leinwand 
120 x 150,5 cm 
Peggy Guggenheim Collection, Venedig  
(Solomon R. Guggenheim Foundation, New York) 
© VG Bild-Kunst, Bonn 2022,  
Abbildung: Solomon R. Guggenheim Foundation, New York 
(Photo: David Heald) 

Leonora Carrington 
Katzenfrau, 1951 
Geschnitztes, polychromes Holz 
ca. 202 cm hoch 
Privatsammlung 
© VG Bild-Kunst, Bonn 2022 
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Sonne. Die Quelle des Lichts in der Kunst   
25. Februar – 11. Juni 2023  
  
Claude Monets Gemälde Impression, Sonnenaufgang von 1872, das dem Impressionismus 
seinen Namen gab und das jetzt 150 Jahre alt wird, zeigt die rote Scheibe der Morgen-
sonne als Brennpunkt der Komposition. Das Gemälde ist Ausgangspunkt der Ausstellung 
Sonne. Die Quelle des Lichts in der Kunst, die sich Ikonographie der Sonne von der  
Antike bis in die Gegenwart widmet. Als Zeichen oder Personifizierung göttlicher Mächte,  
als handlungstreibende Kraft in mythologischen Erzählungen, als atmosphärisches  
Element in Landschaftsgemälden und als Intensivierung der Farbe in der Moderne spielt  
die Sonne in der europäischen Kunst eine zentrale Rolle. Die Schau versammelt rund  
80 Werke – Skulpturen, Gemälde, Manuskripte, Druckgraphik und Bücher – von der Antike 
bis zur Gegenwart, darunter Gemälde von Peter Paul Rubens, William Turner, Caspar  
David Friedrich und Sonia Delaunay.   

Zu den mehr als 30 Leihgebern gehören die Staatlichen Kunstsammlungen  
Dresden, das Museo nacional Thyssen-Bornemisza in Madrid, die Bayerischen Staats-
gemäldesammlungen, München, das Musée du Louvre in Paris, die National Gallery  
of Art, Washington, D.C. und die Albertina in Wien. 
 
Eine Ausstellung des Museums Barberini, Potsdam, und des Musée Marmottan Monet, 
Paris.   
 
Wolken und Licht. Impressionismus in Holland   
8. Juli – 22. Oktober 2023  
  
Die Landschaftsmalerei hat in den Niederlanden ihren Ursprung. Der Realismus der Alten 
Meister des 17. Jahrhunderts blieb der Maßstab. Mit der in Frankreich entwickelten  
Malerei unter freiem Himmel erhielten die niederländischen Maler des 19. Jahrhunderts 
neue Impulse. Die Haager Schule fing die sich wandelnden Lichtstimmungen der  
Natur in hohen Wolkenhimmeln mit vielen Grauschattierungen ein. Ab den 1880er  
Jahren wurden im Wechselspiel mit impressionistischen Einflüssen aus Frankreich die  
Stadtlandschaft und das moderne Leben ein Thema, bevor mit dem Pointillismus  
die Entfesselung der Farbe die Malerei bestimmte. Die Ausstellung Wolken und Licht.  
Impressionismus in Holland versammelt rund 100 Werke von etwa 40 Künstlerinnen und 
Künstlern, darunter Johan Barthold Jongkind, Vincent van Gogh, Jacoba van Heemskerck 
und Piet Mondrian.    

Zu den Leihgebern gehören das Rijksmuseum und das Stedelijk Museum in Amsterdam, 
das Kunstmuseum Den Haag, das Dordrechts Museum, das Kröller Müller-Museum in  
Otterlo und das Singer Museum in Laren. 
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Eine Ausstellung des Museums Barberini, Potsdam, in Zusammenarbeit mit dem  
Kunstmuseum Den Haag. Unter der Schirmherrschaft des Botschafters des Königreichs 
der Niederlande in Deutschland, S. E. Ronald van Roeden.  
  
Munch. Lebenslandschaft  
18. November 2023 – 1. April 2024  
  
Die erste Ausstellung über Edvard Munchs Landschaften fokussiert sich auf seine  
Auseinandersetzung mit der Natur. Einerseits verstand er die Natur als sich zyklisch  
erneuernde Kraft, andererseits sah er sie als Spiegel seiner seelischen Zerrissenheit. 
Munch entwickelte ein pantheistisches Naturverständnis, das er auf die norwegischen 
Küsten und Wälder projizierte. Die dramatischen Wetterverhältnisse in seinen Gemälden 
erhalten vor dem Hintergrund der aktuellen Klimakrise eine überraschende Brisanz.  
Die Ausstellung versammelt rund 90 Leihgaben, u. a. aus dem Munchmuseet, Oslo, dem 
Museum of Modern Art, New York, dem Dallas Museum of Art, der Staatsgalerie Stuttgart, 
dem Museum Folkwang, Essen, und dem Von der Heydt-Museum, Wuppertal.  
 
Eine Ausstellung des Museums Barberini, Potsdam, des Clark Art Institute, Williamstown, 
und des Munchmuseet, Oslo. 
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